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N. „„ Bekanntmachung. er A 
Se. Majeftät der Konig haben die Gnade gehabt, in Erwägung meiner gefchwächten Geſundheit, 
meinen n den Ruheſtand zu beſchließen. Ich habe heute mein Amt als Ober⸗Praͤſident des 
Großherzogthums Poſen niedergelegt; welches höherer Beſtimmung zu Folge, der Herr Regierungs⸗ 
Chef⸗Präſtdent von Colomb zur einſtweiligen Verwaltung übernommen hat, 5 2 
Indem ich dieſe vorgefallene Dienſtveraͤnderung hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß bringe, ſage 
ich den von mir fehr geehrten Behdrden und Beamten meines bisherigen Wirkungskreiſes, meinen ver⸗ 
bindlichſten Dank für ihre Unterſtützung in meinen Dlenſtgeſchäften. Die Ruͤckerinnerung an unfer ges 
meiunſchaftliches einderftandenes Wirken wird mich nie verlaſſen. 8 
Den von mir hochgeachteten Einwohnern aller Stände, bin ich lebhaft für das Vertrauen dank⸗ 
dar, das fie fo rührend uberall gegen mich an den Tag gelegt haben. Es hat mir die Ueberzeugung gee' 
waͤhrt, daß in dem Großherzogthum Poſen nie ein Königlicher Beamter darum verlegen bleiben wird, 
den Anordnungen ſeines Souverains Eingang zu verſchaffen, wenn er in die ernſten Formen ſeiner Ver⸗ 
waltung das Wohlwollen aufnimmt, welches jene Anordnungen erzeugte. 

Mir folgt bei meinem Rücktritte in das Privatleben das Bewußtſeyn, nicht ohne Folgen für 
das Intereſſe der Provinz auf meinem Platze geſtanden zu haben. Dies Bewußtſeyn wird zu meinem 
Kummer nur durch die Ueberzeugung getrübt: durch Verhältniffe der Zeit gehemmt, noch mit ſo Man⸗ 
chem im Rückſtande geblieben zu ſeyn, was meine Wunſche meinen Mitbürgern gewidmet hatten. 

Poſen den 14. Januar 1825. 0 ˖ 
72 v. Zerboni di Sposetti, 


1 g Bekanne machung. 8 

Des Königs Majeftät haben mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom ar, Decbr. v. J. (Geſetz⸗ 
Sammlung pro 1824 Nro. 904. pag. 238 — 82 zu beſtimmen geruhet, daß in die Stelle der „durch 
die Verordnung vom 4. Februar 1806, und 4. 


ecember 1809. ausgegebenen Treſor⸗ und Thalerſcheine, 


* 


| . rg zum Umlauf in den Preußiſchen Staaten geſtem⸗ 


ES 56 
> wie ber, nach der Berorbnung som 13. 8 
Bi . Sächſiſchen Kaſſen⸗Billeſs 
unbrauchbar geworden, neue Verbriefungen unter der Benennung 


„ welche durch die Zirkulation ſchadhaft und zum 


I Kaſſen ⸗Anweiſungen“ 


emittirt, die vorbenannten ältern ha aber nach und nach eingezogen werden Tolle. 


Dieſe neuen Kaſſen⸗Auweiſangen, 
aus gegeben 


ud mit dem 3. d. M. in Apolnts à 5 Rtölr. und 4 1 Mehlr. 
und werden bei allen Landeskaſſen als baares Geld in Zahlung angenommen und gegeben; 


| bei dem Realiſations⸗Comptoir in Berlin aber ganz in derſelben Art, wie bisher die Treſorſcheine, Tha⸗ 
lerſcheine und Kaſſenbillets Liu. A. gegen bäares Geld zum vollen Nominalwerth, ohne Aufgeld umge⸗ 


„sent 


Baared Geld ohne Aufgeld, iſt die, der Königt 
Kontrolle der Staatspapiere. 


(reaki 


Die Fenteatfiette für den Umtauflh, fo wie für die Ausreichung der Kaſſen + Anweifungen gegen 
» Haupt: Verwaltung der Staatsſchulden untergeorduete 


Dieſe hat die hieſige Regierungs⸗Pauptkaſſe mit dem noͤthigen Bedarf des neuen Papiers bereits 
bettet, uud we felbige auch kerne din dun verforgen; fo daß baffee bir gegen Trefor> und Tha 
1 


ine, ge Kaſſenbillets 
W der Umtausch beendiget iſt⸗ 


Litt. A. überall in 


au 


t. A. oder gegen baared Geld zu jeder Zeit zu erhalten ſeyn wird. 


Zahlung angenommen werden; 18 me ee eee ee 


noch die Nummer ganz voltäudig enthalten, dagegen die K 


u aber, wenn fie wirklich beſchaͤdiget find, 
en⸗Billets außer dieſer, mit dem Preußi⸗ 


ſchen Stempel verſehen ſeyn, indem, wenn dieſen Erforderniſſen nicht pünktlich genügt ſeyn ſollte, die 


Praͤſentanten es ſich ſelbſt zu zuſchreiben baben * 


wenn ihnen Dafür keine Valuta gewährt werden ſollte. 


Obgleich die Einzahlung der neuen Kaſſen⸗Anweiſungen beim Außfertigungs⸗ Bureau derſelben 


mit der größten Sorgfalt Statt gefunden hat 


und jedes einzelne Packet nach der Verſiegelung ſofort 


und das vorhandene Gewicht darauf verzeichnet worden; fo müffen wir es doch einem jede 
Empfänger überlaſſen, ſich von der Richtigkeit der im Packete befindlichen — 2 u U g — 


ein Schaden⸗Erſatz, 


„Alle Zahlungen, welche in Silbergetd an 


wenn die Annahme des m. 


einmal erfolgt iſt, nicht weiter Statt finden kaun. 
mtliche Landes⸗Kaſſen ohne Unterſchied derſelben zu 


leiſten find, follen, inſofern durch ſchriftliche Verträge ein Anderes nicht beſtimmt iſt, bei jeder Einzab⸗ 
| wenn dieſelbe die Summe von zwei Thaler Courant erreicht oder üͤberſteigt, zur 22 ſoweit 


ber Kpeildarkeit der Summe es erlaubt, in Kaſſen⸗Anweiſungen, oder vorläufig noch in 
Scheinen und Kaſſenbillets Lite. K. abgeführt werden. 2 Bu; 

Deiieſe Beſtimmung tritt für die hiefige Provinz mit dem T. März d. J. in Wirkſamkeit. 
N 6 den betteffenden Theil feiner Zahlung nicht in den ſoeben bezeichneten Pa: 


dieſer Beftimmung entgegen, 


-eforsThaler: 
Wer 


pieren 8 erlegt für jeden daran fehlenden Thaler, zwei Silbergroſchen Strafagio zur Kaſſe. 


ofen den 8. Januar 1825. 


Königlich Preußiſche Regierung. 


3 
Berlin den 10. Januar. Se. Majeſtäͤt der Kb⸗ 
nig haben geruhet, dem wirklichen Geheimen Rath 
und bisberigen Ober⸗Praͤſidenten der Provinz Bran⸗ 
denburg, von Heydebreck, den nachgeſuchten 
Ruheſtand, fo wie dem bisherigen Ober⸗Praͤſiden⸗ 
ten der Provinz Pofen, von Zerboni vi Spo⸗ 
Kränklichkeit, die Entbindun 


ſetti, wegen Kränkli von 
Umtögefchä Gnaden zu 
e rn Bl af 


gen Regierungs⸗Chef⸗Praͤſidenten von Bafjewig 
zum Ober » Präfidenten der Provinz Brandenburg 
und den bisherigen Regierungs » Chef = Präfidenten 
Baumann zum Ober ⸗ Praͤſidenten der Provinz 
Poſen allergnäͤdigſt zu ernennen. Desgleichen Gar 
ben Se. Mojeſtät gerubet, das bisher vakante 
Dper-Präfioium von Schleſien dem bisherigen es 
gierungeEhef⸗Präſidenten von Schdnber 


wie das wegen Kränklichkeit des Ober⸗ Pi 9 


von Bülow bisher interimiſtiſch verwaltete Ober⸗ 


bisheri- Präfivium von Sachſen dem Regierungs⸗Ehef⸗prä⸗ 


und die Patente für dieſe Ober = P 

hoͤchſtſelbſt zu vollziehen. 
Se. Durchlaucht der Fürft von An halt⸗Ed⸗ 

then⸗Pleß find von Deſſau hier angekommen. 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kapitain Büfrow iſt als 

Kourier von St. Peterburg kommend hier durch 


ſidenten n 1970 aer ai — 


nach Paris; der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Gre⸗ Zu 


gorjew, als Kourier von St. Petersburg kom⸗ 
mend nach London, und der Kaiſerl. Raſſiſche Feld⸗ 
jaͤger Jablonski, als Kourier von Paris hier 
durch nach St. Petersburg gegangen. 
Pillau den 8. Januar. Die heftigen Stürme 
mit Regenguſſen, womit das vorige Jahr endete, 
find noch fortdauernd. Am 2. und J. wuͤthete der 
Sturm aus WSW und NW bei jebr hohem Waſ⸗ 
ſerſtande. Die Hafenwerke wurden üderſpühlt, 
und nicht allein dadurch bedeutender Schaden ver⸗ 
urſacht, ſondern es fanden auch Gefahr drohende 
Abſpühlungen uns dieſſeitigen Strandufer ſtatt. 
Am 5. erreichte der Waſſerſtand die außerordent⸗ 
liche Höhe von 11 Fuß 6 Zoll am Pregel, wodurch 
die niedrigen Theile der Stadt und der Sehn ge 
überſchwemmt wurden. Seit dem Jahre 1237 
hat das Waſſer dieſe Hohe nicht erreicht. Den 
6. des Nachts wuͤthete der Sturm aus WSW. 
Seltdem iſt der Wind zwar nicht mehr fo hefti 
"Doch hält er noch fortdauernd aus SS an. uk 
vem Friſchen Haffe beim Ausfluß des Pregels hat 


man bedeutendes Grundeis angetroffen. 
— X — 
1 u 4 „ d. 


Deut ſchlan d. ö 
Hamburg den 17. Januar. Privatbriefe aus 
London vom 4. verſichern, daß die Anerkennung 
der Unabhängigkeit der Freiſtaaten Mexiko, Co⸗ 
lumbien und Vuenos⸗Ayres durch die Königl. Res 
mierung keinem Zweifel mehr unterliege. 
a iin 
Den 30. Dezember. Am ax. d. rettete in 
Florenz ein gewiſſer Auguſt Lachan, ein Franzoſe 
von Geburt, einen Mann mit elgener Lebensgefahr 
aus den Fluthen des Arno, in die er ſich aus Ver⸗ 
zweiſtung geſtürzt hatte. Der Framöbſiſche Ger 
fandte wollte ihn mit einem Geldgeſchenke belohnen, 
allein der edelmüthige Retter ſchlug das Geſchenk 
aus, und bat, es dem geretteten Ungluͤcklichen zu 


den Lachan über dieſe edle That fein Wohlgefalles 
melden, und ihm eine eigens deshalb geprägte gols 
dene Medallle zuſtelle nn. 
Rom den 25. December. Die Königin — 
dinien hat am 22. d. M. dem Papſt einen Be 
abgefat ib a 
Den 20, iſt eine Bekanntmachung des Kardinals 
rla in zwölf Artikeln „über das Verhalten deim 
Gottesdleuſt in der Kirche“ erſchienen. Keine got 
tesdieuſtliche Feier darf durch laͤrmende Juſttume 
oder Auffübrung von Theatermuſik entweihet wer⸗ 
den. Geräuſch, unanſtandige Handlungen, 
teln ſind in den Kirchen verboten. Niemand 
Hunde mitbringen; die Frauen müſſen 
erſcheinen, und dürfen keine Säuglinge auf den 8 
men tragen u. ſ. w. Die Schweizer Soldaten ſol⸗ 
len fee dad e pr Ordnung wachen. 
ran re ich wd 
Paris den 8. Januar. Aus der Rede, mit wel⸗ 
cher in der Sitzung der tirtenfammer am 3. d. 
Herr b. Martignac die theilung des Entwurfs 
zur | gc Seng der Emigranten erdffnete, beben 
wir folgende Stelle aus: — „Als es den Ausge⸗ 
wanderten nach Frankreich zurückzukehren vergdnnt 
war, kam eine betrachtliche Anzahl von ihnen auf 
ihrem heimathlichen Boden an, und einigen wurden 
die Grundſtücke, über welche der Staat noch 


ke näterichen Thron been en 

en väterlichen Thron beſtieg', erklaͤrte di 
Charte das Eigenthum für unverl⸗ > — —— 
nete ausdrücklich die ſogenannten Nationalgüter, 


als dieſer Uuverletzlichkeit theilhaftig. Jene ihrer 
Beſitzthüͤmer beraubten Familien waren nunmehr 
aller Hoffnung auf eine Wiedererlangung ihrer Che 
ter verluſtig, aber ihre Anſprüche auf die Güte des 
Königs und die Gerechtigkeit des es konnte 
darum nicht verkannt bleiben. Ihr Feld, ihr 
Wohnhaus, das Erbe ihrer Familien war ja einge⸗ 
zogen und zum Vortheil des Staats ver wor⸗ 
den. Eiue Entſchaͤdigung mußte folglich die Wir⸗ 
72 8 zn welche über die 
rüheren unter der Herrſchaft der Konfiscirungen 
abgeſchloſſenen Käufe, ausgeſprochen worden ft. 
Ein. edler Pair (der Herzog von Tarent) erinnerte 
daran in den erſten Mongten der Reſtauration, und 
Frankreich wird dieſe Aufforderung an ſeine Recht⸗ 
lichkeit nie vergeſſen. Aber andere Verbindlichkei⸗ 
ten erheiſchten es, die Ausführung dieſer Maaßregel 
aufzuſchieben. Die Charte hatte auch die geſammte 
Staatsſchuld verbürgt, und jo mußte mau ſich ber 


— 


8 : 58 — 8 2 Re 0 


ringen, Sorläufig mit Erlaſſung der noch nicht in 
die Domainenfaffe gefloſſenen Kaufſummen, die im 
Beſitze des Staates noch vorhandenen Grundſtücke 
der Aus gewanderten, denſelben zurückzugeben (laut 
Geſetz vom 5. Decbr. 1814). Bald kam ein neues 
Unglück über Frankreich. Die Unterhaltüngskoſten 
einer fangen Beſetzung durch fremde Truppen kamen 
zu den ſchon vorhandenen Koften hinzu. Man trug 
e gluͤcklich ab, und ſchon beſchaͤftigte man ſich mit 
itteln, den lang verſchobenen Entſchaͤdigungs⸗ 
Akt endlich auszuführen, als die Gefahren, womit 
ſich der Koͤnig von Spanien bedroht ſah, neue Opfer 
erforderten. Auch dieſe wurden gebracht, und nach 
vielen Leiden und Anſtrengungen ſind wir endlich — 
a dem blühenden Zuftande des Landes und der 
manzen, fo wie der innern und äußern Ruhe! — 
im Stande, die letzte blutende Wunde 35. 
Man hat zwar gegen die beabſichtigte Entſchadi⸗ 
gung der Emigranten die Einwendung gemacht, 
daß, wenn einmal die Wunden, die uns die Revo⸗ 
lution geſchlagen, geheilt werden ſollen, man nicht 
vorzugsweiſe die Emigranten zu bedenken habe. 
Zahlreiches und großes Unglück habe alle Klaſſen 
von Franzoſen betroffen: die Herabſetzung der 
Staatsſchuld, das Aſſignatenweſen, die Unfälle 
des Krieges, die außerordentlichen Steuern u. ſ. w., 
ſeien Leiden, deren Folgen man noch empfinde, und 
die ſaͤmmtlich von der wieder eingeſetzten rechtmä⸗ 
bigen Regierung Troſt und Hülfe verlangen dürfen, 
Indeſſen möge nan wohl bedenken, daß nicht alle 
Ungluͤcksfaͤlle wieder gut zu machen moͤglich find, 
daß unter den möglichen die dringendſten den Vor⸗ 
ig verdienen, und daß wir nicht ſowohl das Une 
915 „als vielmehr Handlungen der Ungerechtigkeit 
wieder gut machen wollen. Die Ausgewanderten 
haben Alles auf einmal verloren und noch ſchwere— 
res Unglüc getragen: es iſt ihnen das Vaterland 
geraubt. Es iſt in ihnen eine ganze Klaſſe von Buͤr⸗ 
gern gekränkt worden. Die Einziehung ihrer Beſi⸗ 
tzungen iſt, waͤhrend alle andern Unglücksfälle ver⸗ 
geſſen werden oder ſich wieder ausgleichen „ein ewi⸗ 
ger Gegenſtand des Kummers und der Zwietracht, 
ja es herrſcht fogar gegen Nationalgüter, ungeach⸗ 
tet der Sanktion ihres Beſitzes, ein Vorurtheil und 
fie ſtehen niedriger im Werthe. Lander, die Andern. 
gehören, ſtehen noch nach Jahrhunderten auf einem 
Feuerberge (lebhafte Senſation).“ Der Redner 
ließ ſich hierauf näher in das Detail des Geſetzent⸗ 
wurfes ein, und gab den Belauf des Kapitals, für 
welches Entſchaͤdigung gegeben werden 


heilen. 


muͤſſe, auf 


987 Millionen 819,62 Franken 96 Centimen (270 
Millionen Thaler) an. Das Budget fuͤr das Jahr 
1826 giebt einen Ueberſchuß von io bis 15 Mill. 
Nicht die bis zum 22. Juni 1815, ſondern die bis 
zum 22. Juni 1825 erworbenen Renten der Til— 
gungskaſſe ſollen, laut des Geſetzvorſchlages, nicht 
annullirt werden konnen. In derſelben Sitzun der 
Deputirtenkammer legte der Graf von Saint⸗Erieg 
einen Geſetzentwurf, den Zolltarif betreffend, vor. 
In der Sitzung vom 4. d. find der Pairskammer 
4 Geſetzesvorſchlaͤge vorgelegt worden. Der erſte 
betrifft eine Regie, welche der Staat hinſichtlich 
der Salzwerke im Oſten, und der in Vic entdeck— 
ten Steinſalzgruben auf 90 Jahre errichten will; 
der zweite die Verhinderung der Seeräͤuberei und 
des Waarenbetrugs beim Seehandel; der dritte die 
den Nonnenkldſtern zu gewährende Berechtigung 
zum Erwerb von Eigenthum; der vierte endlich 
den Kirchen ranb und die Verletzung der Kirchenhei⸗ 
ligkeit. Die beiden letzten Geſetzentwürfe waren 
bekanntlich ſchon in der vorjaͤhrigen Seſſion mitge⸗ 
theilt, aber nach Beendigung der Verhandlungen 
zuruckgenommen worden. . 
Der Geſetzentwurf, den Kirchenraub betreffend, 
welchen der Großſiegelbewahrer am 4. der Pairs⸗ 
kammer vorlegte, deſteht aus vier Nic. su 
zweite, welcher vom Kirchenraub insbeſondere, und 
der dritte, welcher von den in den Kirchen began⸗ 
genen Vergehungen handelt, enthalten dieſelben 
Beſtimmungen, welche bereits voriges Jahr in der 
Pairskammer verhandelt und gebilligt worden ſind. 
Wir holen hier darum blos den erſten und vierten 
Titel nach, welche folgendermaaßen lauten: „Ers 
ſter Titel. A 
ligtbums. Die Entweihung heiliger Geraͤthſchaf⸗ 
ten und der geheiligten Hoſtien iſt das Verbrechen 
der Entheiligung. Entweihung heißt jedes Verge⸗ 
hen, welches vorſaͤtzlich und aus Haß oder Verach⸗ 
tung gegen die Religion, gegen heil. Geraͤthſchaf⸗ 
ten oder geweihete Hoſtien begangen wird. Es 
ein geſetzlicher Beweis der Weihung der 
wenn ſelbige in das Sakramenthaͤuschen gebracht, 
oder in der Monſtranz aufgeſtellt find, oder wenn 
der Prieſter das Abendmahl giebt, oder dem Kraus 
ken die Oehlung reicht. Es iſt ein geſetzlicher Yes 
weis für die Heiligung des Ciboriums, der Mon⸗ 
ſtranz, des Kelchdeckels und des Kelchs, wenn ſol⸗ 
che im Augenblick des Verbrechens zum Dienſt der 
Ceremonjen gebraucht werden. Daſſelbe iſt der Fall 
mit der Monſtranz und dem Ciborium, wenn fie inn 


* 


Von der Entweihung des Hei⸗ 


Hoſtien, 


Sakramentbehaͤlter liegen. Die Entweihnng der 


heiligen Gefäße wird mit dem Tode beſtraft. Auf 
die Entbeiligung geweiheter Hoftien ſteht die Strafe 


des Vatermordes“ (Todesſtrafe und Abhauung der 
rechten Hand). „Vierter Titel. Allgemeine 


Anordnungen. Die Beſtimmungen des zweiten 


und dritten Titels des gegenwartigen Geſetzes (Kir⸗ 
chendiebſtahl u. ſ. w. in katholiſchen Kirchen) find 
auch auf die Verbrechen anwendbar, welche in den 
Gotteshaͤuſern aller in Frankreich geſetzlich einge: 
fuͤhrten Religionsmeinungen begangen werden.“ 
Unter den Bittſchriften, uͤber die in der Deputir⸗ 
tenkammer Bericht erſtattet werden ſoll, bemerkt 
man folgende: Ein gewiſſer Vincent in Paris will, 
um den Staat fuͤr die Koften der Krönung zu ent: 
ſchaͤdigen, daß man von allen Wechſelmaͤklern und 
Renteneinnehmern eine Kaution von 10,000 Franken 
fordere, wodurch auch die Rentirer, die ihnen ihr 
Vertrauen ſchenken, eine Sicherheit erhalten wuͤr— 
den. Ein Herr Pascal Lamarre in Francheville ſetzt 
auseinander, daß er mit einem Ausgewanderten, 
deſſen Veſitzthum er an ſich gebracht hatte, ſich 
nach Zahlung einer beſtimmten Summe abgefunden 
habe, ſo daß derſelbe ſeinen Kauf ratifizirt hat. Er 
verlangt demzufolge, daß die jenem Ausgewander⸗ 
ten geböhrente Entſchaͤdigung, ihm gereicht werde. 


Der Advokat Iſambert fordert die Seeilaffung.ber- 
ars. 


nach dem Senegal deportirten Farbigen aus 
tinique, außerdem ſolle ihnen aus der Dotation der 
Kolonie eine Entſchaͤdigung gereicht werden. Der 
Pfarrer Contant in Raveau verlangt Zahlung für 


die im Jahre 1815 an die verbündeten Truppen ges. 


leiſteten Lieferungen. e f 
Herr v. Villele hielt zur Unterſtuͤtzung des Geſetz⸗ 
Entwurfs in Beziehung auf die Amortiſationsfonds 
und die Umänderung der 5 pCt. Renten, in der Des 
putirtenkammer am 5. d. eine ausführliche Rede. 
In dem Geſetzentwurf zur Herabſetzung der Ren⸗ 
te, ſagt der Courier, finden wir eine große Lucke. 
Man hat uns von allen Seiten gefragt, ob nach 
dieſem Det der Renteninhaber gehalten ift, auf 
feine 5 pro Cent zu verzichten, und zwiſchen 43 al 
Pari und zwiſchen 3 zu 75 zu wahlen. Wir anfs 
worteten, daß der Renteninhaber das Recht hat, 
feine 5 pCt. zu behalten; Herr v. Villele bittet ibn 
nur, ſich die Umſchreibung in einen der zwei neuen 
8 gefallen zu laſſen. Se. Excell. der Miniſter 
agt keinesweges, welche Partie er in Bezug auf 
die Renteninhaber, welche ſich dieſe Umſchreibun 
nicht gefallen laſſen, ergreifen will; allein es i 


1 1 . und die miniſterielle Rede giebt es 
deutlich zu verſtehen, daß man einen von beiden” 
Vorſchlaͤgen eingehen muß, und daß darüber, wenn 
das gegenwärtige Geſetz angenommen iſt, der Kam⸗ 
mer in der Sitzung von 1826 ein Geſetz vorgelegt 
werden wird. N 7 . 

Ueber die Rede des Herrn v. Martignae ſagt der 
Courier: „Man war allgemein über die Unzulängs 
lichkeit der Gründe betroffen, durch welche Herr v. 
Martignac beweiſen will, daß die Emigranten die 
einzigen Opfer der Revolution ſeien, welche man 
entſchaͤdigen muͤſſe. Er hat ſich ſogar Unrichtigkei⸗ 
ten zu Schulden kommen laſſen, denn eine Menge 
von Bürgern, welche nicht auswanderten, haben 
ebenfalls ihr ganzes Vermoͤgen eingebuͤßt. Wenn 
Herr v. Markignac ſagt: Da man nicht alle ent⸗ 
ſchaͤdigen konne, fo muͤſſe man ſich darauf befchräne 
ken, eine Klaſſe zu entſchädigen, fo macht er einen 
falſchen Schluß; denn wenn eine vollſtaͤudige Ente 
ſchaͤdigung aller unmöglich iſt, fo wuͤrde die Gerech⸗ 
tigkeit heiſchen, wenigſtens diejenigen alle zum 
Theil zu entſchaͤdigen, welche gelitten haben, anſtatt 
einigen alles und anderen nichts zu geben. Wenn 
das Miniſterium dieſe Entſchaͤdigung als ein Geſetz 
ſtrenger Gerechtigkeit und nicht als ein Geſetz natio⸗ 
naler Generofität vorſchlaͤgt, fo iſt dadurch allen 
Reklamanten das Recht zur Forderung eingeraͤumt. 
Die Rechtöverftändigen aber wundern ſich am mei⸗ 
ſten darüber, daß in dem Geſetzvorſchlage eine jede 
Entſcheidung über fo viele Verwickelungen, welche 
ſich an den Veſitz der Emigrantenguͤter knuͤpfen, uns 
berührt gelaſſen iſt. Sehr vorſichtig ift Herr von 
Villele in der Bildung der Kommiſſion geweſen, 
welche über die Anfprüche der Emigranten ſprechen 
ſoll. Dieſe Kommiffion wird aus 4 Miniſtern und 
3 Staatsraͤthen beſtehen; find die Betheiligten nicht 
mit dem Ausſpruch derſelben zufrieden, ſo werden 
ſie an den Staatsrath gewieſen, d. h. die Miniſter, 
welche in erſter Inſtanz entſchieden haben, werden 
auch über die Appellation entſcheiden.“ 8 

Das Jeſuitiſche Journal „der Freund der Reli⸗ 
gen und des Königs‘ macht bekannt, daß der Abbe 

abauderie, der am 25. Auguſt v. J. in der Frau 
zoͤſiſchen Akademie eine Lobrede auf den heil. Lud⸗ 
wig vorlas, in welcher er die Freiheiten der Gallis 
kaniſchen Kirche und die Lehren Boſſouet's verthei⸗ 
digte, aus der Liſte der Großvikare von Avignon 
und der Ehren⸗Domherren von St. Flour geſtrichen 
worden ſei. : 25 

Die Kroͤnung des Königs zu Rheims ift auf den 


3. Mai N 
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Es werden in der Ceremonie 
mehrere Abaͤnderungen getroffen werden. Se. Maj. 
wird in einer Kutſche, und zwar in einem Tage, 
nach Rheims fahren, ſtatt an der Spitze ihres mi⸗ 
litairiſchen Hauſes, Etappenweis dahin zu reiten, 
wie dies früher der Fall war. Auch in der Eides⸗ 
fermel wird manches abgeändert werden. Der Hör 
nig wad nicht mehr beſchworen, das Ketzerthum 
zu vernichten, noch die Geſetze gegen das Duell in 
Kruft zu erhalten, weil einen Theis die Charte 
Freiheit in Ausübung der Religion ausſpricht, und 
auf der andern Seite kein “Here mehr gegen das 
Quell in Frankreich beſteht. Dagegen wird er beei⸗ 
digen, alle Inſtitutionen der Geſetze, welche der 

ig, fein Bruder, der Nation verliehen hat, zu 


Das milde und feuchte Wetter, das dieſes Jahr 
hier, in Deutſchlaud und im Süden von Frankreich 
herrſcht, ſcheint nicht weiter als bis an die Gränze 
der Pyrenaen zu gehen. In Perpignan klagt man 
über eine außerordentliche duͤrre. Merkwürdig it 
es, daß auch in einigen Antillen ſeit ſieben Jahren 
kein Tropfen Regen gefallen iſt. 

In Salamanca ſind ſehr viele Studenten verhaf⸗ 
tet worden und es wird ihnen der Prozeß gemacht, 
weil fie ſich an beſtummten Orten zu polttiſchen Une 
terhaltungen und zunr Singen vaterlaͤndiſcher Lieder 
vereinigt hatten, die fie auch gedruckt durch die 
Stadt verbreiteten. N 

Die Etoile theilt unter Madrid vom 29. v. M. 
ein Cirkular des Raths von Kaſtilien über die Ein⸗ 
fuhr und das Verbot von Büchern mit, wodurch, 

igt ſie, die berüchtigte Verordnung des Hrn. Ruf. 

onzalez vom 14. Nov. aufgehoben werde. Kein 
Buch ſoll künftig ohne Autoriſation des gedachten 
Kaths vom Auslande eingeführt werden können und 
die Einſchwärzer ſollen Geld⸗ und nach Befinden 
Leibesſtrafen erleiden. Auch Bilder, ſo wie damit 
verſehene Hausrathsſtücke, Faͤcher u. f. w. find in 
die Maaß regel einbegriffen. Alle Buchhändler fol: 
Teir bei gleicher Strafe in ſachs Monaten ein Ver⸗ 
zeichniß ihrer im Vorruth habenden ausländiſchen 
Bücher eingeben. Privatleute, die, ohne Bemäch⸗ 
tigung dazu, verbotene Bücher beſitzen, ſollen fol: 
che in zwei Monaten dem Ordinarius ihres Spren⸗ 
gels einliefern. Hausſuchungen follen befugt ſeyn. 

Gen. Digeon ik in Paris angekommen. 

Im Druck iſt erſchieuen: „Betrachtungen eines 


Hausvaters über die Vorſtellungen des K. Phyſi⸗ 


lers Hrn. Comte; von Hrn. Bieumaifem‘ Daß 


die gebachten Vorftellungew des berühmten Vauch⸗ 
redners zu ernſtlichen ſittlichen Betrachtungen An⸗ 
laß geben, iſt außer Zweifel. f 
Es iſt auch eine Schrift erſchienen, betitelt: 
„An die 300,000 Konſkribirte von 1824 und an die 
49,000 Maries von Frankreich.“ a 
Ein erneuerter Polizei⸗Befehl verbietet den Schau⸗ 
ielern, uach Beendigung ihrer Rolle wieder auf dei 
heater zu erſcheinen, und eine oder zwei Supple⸗ 
ment⸗Salven des Beſfalls einzunehmen. 
Sippen i ena 8 
Madrid den 28. December. Die am ro. b. M. 
abgeſchloſſene und den 13. und 18. ratifisirte Ueber- 
einkunft zwiſchen der Franzöſiſchen und Spaniſchen 
Regierung, den verlängerten Aufenthalt der Beſaz⸗ 
zungsarmee in Spamen brtreffend, lautet folgen⸗ 
dermaßen: „Se. Maj. der Kbuig von Spanien 
und Indien, in Erwägung daß es 2 fei, 
einen Theil der Franzöſiſchen Armee noch Länger 
als bis zu dem Termin vom r. Januar 1825 in 
ſeinen Staaten zu bebalten, um zur vollſtandigen 
Bildung der Spaniſchen Armee und der Befeſtigung 
der offentlichen Ordnung gehörige Muße zu haben z 
und Se. allerchriſil. Majeſtaͤt, der König von Frauk⸗ 
reich und Navarra, wunſchend, Seiner katholiſchen 
Majeſtäat einen neuen Beweis der aufrichtigen Theile 
nahme zu geben, die er für deſſen erlauchte Per⸗ 
ſon, für die Befeſtigung feiner geſetzmaͤßigen Herr⸗ 
ſchaft und für die Wohlfahrt und das Gluck vom 
deſſen Unterthanen hat: Beide Mujeftäten haben 
deshalb einen neuen Vertrag abzuſchließen für gut 
befunden, und zu dem Behufe zu Bevollmächtig⸗ 
ten ernannt, abſeiten Sr. kattzoliſchen Majeſtaͤt 
Dou Francesco von Zea Bermudez, penſionirten 
Ritter des Königl. Ordens Karls III., Stoatsrath, 
erſter Staatsſekretair, Präfiventen des Miniſter⸗ 
konſeils, und Generalauffeher der Poſten und Heer⸗ 
ſtraßen von Spanien und Indien; abſeiten Er, 
allerchriſtlichſten Majeſtaͤt den Herrn Karl Joſeph 
Edmund de Boislecomte, Ritter des Koͤnigl. Or⸗ 
deus der Ehrenlegion, Geſchaͤftstraͤger bei dem Abs 
nige von Spauſen. Nach Answechſelung ihrer 
Vollmachten, welche in gehbriger Richtigkeit bes 
funden worden, ſind dieſelben über folgende Punkte 
üͤbereingekommen: 1) Das gegenwärtig in Spa⸗ 
men ſtehende Armeekorps wird vom 1. Januar 1825 
an auf 22,000 Mann vermindert. 2) Diefe Trup⸗ 
pen werden in die Seaͤdte Kodix, Inſel Leon, Bars 
celona, San-Sebaſtian, Pampeluna, Jacca (Are 
ragonien), Urgel und Figueras verthellt, 3) Uns 
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abhängig von dieſen Truppen bleibt eine Brigade 
von ä Femchar rhrane sn0n von einem General 
defebligt, in Madrid und in der Kdnigl. Reſidenz, 
wo ſich der Kduig von Spanien aufhält, um in Ge: 
meinſchaft mit den Spaulſchen Truppen den Dienft 
dei der Perſon Sr. Majeſtaͤt und der Königl. Fa: 
milie zu verſehen. 4) Alle Ortſchaften, mit Aus: 
nahme der im Artikel 2. namhaft gemachten, die 
gegenwärtig von Franzöſiſchen Truppen beſetzt find, 
werden von ſelbigen geraͤumt, und diejenigen Trup⸗ 
pen, die zu keiner der neuen Garniſonen gebraucht 
werden, kehren den erſten Januar 1825 nach Frank⸗ 
reich zurück. 5) In den Art. 2. benannten Staͤd⸗ 
ten bilden die Franzoͤſiſchen Truppen die Garniſo⸗ 
neu, und ein dazu beauftragter Franz. Oberoffizier 
führt den militatriſchen Befehl. Das Verhältuiß 
zwiſchen den Franz. Kommandanten und General: 
Kapitainen oder dem Micekönig von Navarra, bleibt 
ganz fo, als es in den letzten Verträgen feſtgeſtellt 
M. 6) Die Franz. Ronımandauten haben für ihren 
Dienft freie Verfügung über alle Arten der in den 
beſetzten Städten vorhandenen Kriegsvorraͤtbe, wels 
che von Spanien geliefert werden müſſen. Nur 
mit feiner Genehmigung dürfen Waffen oder Mus 
nition aus den Magazinen herausgenommen wer⸗ 
den. 7) Se. kathol. Maj. ſorgt fuͤr die Errichtung 
von Kaſernen und Magazinen, für das Material 
in den Hofpitälern und zu Transporten, für Mili⸗ 
tairftraßen, Mundvorrath in den Feſtungen, Aus⸗ 
vefferungen und ſonſt noͤthige Dinge. 8) Die Zah⸗ 
kung, welche laut Artikel 10. der Ucbereinkuuft 
vom 3. Februar, von Spanien für Sold, Veköjtir 
ung und Equipirung der Truppen, in fo weit der 
Ariegesfuß mehr als der Etat in Friedenszeiten be⸗ 
trägt, geleiſtet werden muß, wird, mit Ruck ſicht 
N die zu vermindernde Truppenzahl, auf die 
Summe von monatlich 9 0,00 Franken beſtunt 
Es ſollen von beiden Regierungen die nbthigen 
aafregeln zur Berechnung und Abzahlung der 
im Atika 6. der Uebereinkunft vom 30. Juni d. J. 
erwähnten Ausgaben getroffen werden. 10) Da 
der Konig von Frankreich nur auf den Wunſch Sr. 
katholiſchen Majeſtaͤt Truppen in Spanien läßt, 
ſo ſollen dieſelben ſofort zurückgezogen werden, als 
es die betheiligten Parteien 
und hat es bei dem im Artikel +6. des Vertrags 
vom 9. Februar d. J. ausgeſprochenen Vorbehalt 
ſein Bewenden. 11) Alle Klauſeln des Vertrages 
vom 9. Februar und des angehängten Reglements; 
ferner des Vertrags vom 10. Februar, den Mili⸗ 


r udthig erachten, 


kairpoſtdienſt betreffend, die in der neuen noch ab⸗ 
— — Uebereinkunft keiner Veränderung u: 
terworfen werden, endlich des Ve vom 30 
Juni, die der gegenwärtigen infi 
zuwider laufen, haben, fo lange dieſer Vertrag ber 
ſteht, volle und uneingeſchraͤnkte Kraft. * Ge⸗ 
genwärtiger Vertrag ſoll ratiſizirt, und die Ratifir 
kationen ſollen in der kürzeſten Friſt aus gewechſelt 
werden. N 
Die Franzöſiſche Gensd’armerie in Figueras if 
nach Barcelona beordert worden. N 2 
In perſchiedenen Städfen und Dörfern von Ar 
ragonien befinden ſich Geiſtliche an der Spitze der 
freuvilligen royaliſtiſchen Korps. 5 if 
Den 30.,December, Zu der obigen Conven⸗ 
tion zwiſchen den Regierungen Spanien und Frauk⸗ 
reich, hinſichtlich der Beſatzungs⸗Armee, enthält 
die heutige Saceta folgenden Zuſatz⸗Arkibel: „Seine 
allerchriſtl. Majeſtaͤt hat, um den Wünfchen ſeines 
erhabenen Bundesgenoſſen, des Königs unſers 
Herru, nachzukommen und in dem Verlangen, 
alles mögliche zur Befeſtigung der Ruhe in Spa⸗ 
nien beizutragen, befohlen, daß außer der im Ar⸗ 
Akel 1. der gedachten Uebercinkunft angegebene 
Zahl von 2ataufend Mann, und der im e 
genannten Schwetzer: Brigade, für den Augent 
noch audere Franzdſiſche Truppen als Befagungen 
in Corunna, Santona, Sarragoſſa, Cardona und 
Hoſtalrich verlegt werden ſollen, ſo daß ſie zugleich 
nebſt einigen Schwadronen Relterei und einigen 
Korps Artillerie zwiſchen Vittoria und Irun, eine 
zweite Brigade bilden. Dieſer betrachtliche Zus 
wachs der in Spanien befindlichen Franzdfiichen 
Truppen wird eine Armee von 30 bis Sotauſend 
Maun ausmachen; dennoch aber wird 1 
keine höhere Entſchaͤdigung fordern, als die, 
che für die ꝛꝛtauſend Mann gefordert werden bann. 
Es war die Rede davon, daß ſtatt des Hrn. Zea 
Herr Ugarte das Portefeuille des Minifteriums des 
Auswärtigen erbalten werde; man verſichert aber 
es babe dieſes Projekt bei einigen Mitgliedern 2 
diplomatiſccen Korps nachdrücklichen Widerſtand 
gefunden. Dennoch ſpricht man fortwährend von 
einer baldigen und gänzlichen Mlmſterialverände⸗ 
rung. Ueber die Ertheilung einer neuen allgemeie 
nen Verzeihung iſt dem Rath von Kaſtilien ein uls 
achten abgefordert worden, welches auch, Goal 
die Derichte der Generals Prokuratoren eingelaufen 
ſeyn werden, unverzüglich Br werden wird, 
Die Zahl der Offiziere auf unbeftimmten Urlaub bes 
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898 ſie erhalten faſt keinen Sold. 
Unſere Finanzen find in klaͤglichen Umſtaͤnden. Die 
Beamten in der Hauptſtadt haben ſeit fünf Mona⸗ 
ten Gehalt zu fordern; nur Wenige haben kurzlich 
für einen Monat ausgezahlt erhalten. Auf Befehl 
des Juſtizminiſters muß der Prozeß der vormaligen 
Madrider Regidoren bis, zum 11. Januar beendigt 
ſeyn; ſie werden zweifelsohne alle ihre Freiheit er⸗ 
halten. Der Kdnigl. Prokurator läßt ihnen naͤm⸗ 
lich die Wahl zwiſchen vier⸗ und ſechsjaͤhriger Ge⸗ 
fangenſchaft, oder der Erlegung von 4000 Realeu 
(2600 Rthlr.) für jedes Strafjahr.. Der König hat 
bereits den Herzog von Abrantes und den Mar⸗ 
uis von Villafranca, Spaniſche Granden erſter 
Klasse, aus eigener Machtvollkommenbeit begna⸗ 
digt. Se. Majeftät hat, wie (nach Meldung des 
Journal des Dehats) beſtimmt verſichert wird, 
dem Prinzen Maximilian zwei Kommandeurſtellen 


des Ordens vom heiligen Jakob und von Monteſſa 


verliehen, welche über eine Million (68,000 Thlr.) 
eintragen. Dieſem Geſchenk iſt eine betrachtliche 
jährliche Penſion, welche aus den Einkuͤnften der 
Poſt gezahlt wird, Hinzugefügt worden. 

Auf wiederholtes Anſuchen um ſeine Entlaſſung, 
iſt dieſelbe nunmehr dem Marquis von Campo⸗ 
Sagrado gewährt worden; feinen Poſten als Ober— 
befeblshaber von Katalonien hat der General Caro 
erhalten. i 8 / 
In Barcelona hat die Behörde die Gefängniffe 
beſucht, und mehreren Perſonen, welche in die Ka⸗ 
pitulation zwiſchen Mina und Marſchall Moncey 
einbegriffen ſind und lieber die Halbinſel verlaſſen 
als vor Gericht geſtellt ſeyn wollen, Paͤſſe nach 
dem Auslande gegeben. = 

Großbritannien. 

London den 4. Januar. Sonnabend Morgen 
arbeiteten der Oeſtrechiſche und der Ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter mit Herrn Canning im auswärtigen Amte, 

er Sonntag nach Bath abging. 

Freitag wurden aus dem auswärtigen Amt zwei 

daigsboten mit Depeſchen an unſere Votſchafter in 
ien und St. Petersburg abgefertigt. 

Geſtern wurde in der City geſagt, daß Hr. Can⸗ 
ning Sonnabend den fremden Botſchaftern und Mi⸗ 
niſtern mündlich eine Ecklaͤrung mitgetheilt habe, 
die ſchriftlich au alle Europäifchen Mächte ergehen 

le, um ihnen den Entſchluß der Großbritanni⸗ 
—— Regierung zur Anerkennung der Unabhängig: 
keit der Staaten Buenos-Ayres, Mexiko und Ko⸗ 


lumbien und zur Abſchließung von Handels⸗Trak⸗ kd 


taten mit denſelben anzukündigen. Dieſe wichtige 


Neuigkeit ſcheint ſich heute mehr zu beſtaͤtigen und 
daß die Herren Campbell und Ward morgen abge⸗ 
hen werden, um ſich in Plymouth auf der Egeria 
nach Kolumbien und Mexiko einzuſchiffen, welche 
am Sonnabend ihre Definitiv⸗Inſtruktionen von 
Herrn Canning zur Unterhandlung über Handels⸗ 
e mit beſagten beiden Republiken erhalten 
tten. . N EN . 
Seit zwei Tagen laͤuft das Gerücht, es ſeien 
Nachrichten von unangenehmer Beſchaffenheit in 
Beziehung auf unſern Krieg mit den Birmanen aus 
Indien eingegangen und geſtern meldete der mini⸗ 
ſterielle Courier, es wuͤrden ſogleich 4000 Mann 
ausgehoben werden, die größtentheild ohne Verzug 
nach Bengalen geſchickt würden. Dadurch fielen 
Conſ. auf Abrechnung ungefähr . Die Suͤdame⸗ 
rikauiſchen und beſonders die Bergbau⸗Effekten find, 
wie man denken kann, fortwährend im Steigen. 
Aus Bahia wird vom 2. Novb. gemeldet: Als 


auf Befehl des Kafſers das dortige Portugieſiſche 


Bataillon habe aufgelbſet werden ſollen, hätten 
ſich die Offiziere geweigert und ſeien verhaftet wore 
den, worauf die Gemeinen die Nacht vom 28. Ok⸗ 
tober zu den Waffen gegriffen und den Kommandan⸗ 
ten Gomes in ſeinem Bette ermordet haͤtten; dann 
feien fie unter dem Geſchrei: „Es lebe der Kaiſer!“ 
in ihre Quartiere zurückgekehrt. Sofort wurden 
die andern Regimenter aufgeboten und mit ihrer 
Helfe die andern Mörder verhaftet; es war alles 
ent Blätter zeigen an, daß Mad. C 
effentliche er zeigen an, daß Mad. Cata⸗ 
lani die Bühne für ach 152 ” 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die Gebrüder Henſchel 10 Berlin, welche erſt 
vor Kurzem das überaus Ähnliche, Bildniß der 
Frau Fürſtin von Liegnitz Durchl. in einer 
neuen Manier geſtochen haben, ſind mit der Gra⸗ 
blrung eines ſehr getroffeuen Bildniffes Sr. Mas 
jeftät des Königs, in derſelben Art und Größe, 
eben fo gluͤcklich geweſen. Der König ift in dieſem 


Bilde auf ſeinem We en en ohnweit der - 


ſchoͤnſten 


ö und beliebteſten Partie im Thiergarte 
im Doppelbilde 5 a el 


Naschen Dieſe neue Darſtel⸗ 
lungsart verbindet naͤchſt dem vortheilhaften Aus⸗ 
druck, den die Doppel⸗Erſcheinung des Bildes ſelbſt 
gewährt, auch noch den Vortheil, daß fie der 
Feinbeit wegen (indem 100 Stuck nicht mehr als 
ein Loth wiegen) in Briefen leicht verſendet werden 

nnen. ; 


\ 
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Mit einer Beilage.) 2 


Beilage zu No. 6. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Großbritannien. 

Ein Engländer ſchreibt aus Neapel vom 6. d. M. 
unter anderem: „Die Carbonari exiſtiren nicht 
mehr, geben wenigſtens kein Zeichen ihres Daſeyns; 
die Sefreicher bewegen fich ſo ruhig, als ob ſie in 
Wien wären, löfen ihre Schildwachen, die in gro⸗ 
ßer Zahl durch die ganze Stadt ſind, ab und unter⸗ 
halten die Muüſſiggänger in der Villa⸗Reale mit ih 
rer Militairmuſtk. Vorige Woche wurde das ſchon 
unter Murat auf den Kiel geſetzte neue Krtegsſchiff 
Veſuvio von 80 Kanonen in Caſtelamare vom Sta⸗ 

el gelaſſen, ein Schauſpiel, das, da ein ſolches 
fich eit Menſchengedenken nicht zugetragen, großen 
Eindruck machte. Wozu dieſes Schiff aber dienen 
ſoll „ iſt ſchwer zu errathen, es ſei denn, um den 
jährlichen Tribut nach Algier zu bringen. Was 
unſre Kriegsſchiffe betrifft, ſo laufen ſie hier ein 
und aus, ohne daß man erfährt, warum? Es ſind 
viele Engl. Reiſende hier, auch Graf Harrowby mit 
feinen beiden ſchöͤnen Töchtern.“ FE 

In Edinburg wäre kürzlich beinah einer zum 
Galgen gebracht worden, weil er ſich ſelbſt beſtoh⸗ 
len hatte. Der Hergang der Sache war dieſer: 
Ein junger Mann hakte etwas mehr Punſch getrun⸗ 
ken, als er vertragen konnte, und fiel, als er des 
Nachts nach Hauſe ging, in einen Rinnſtein; als 
er des Morgeus nach Haufe kam, vermißte er feine 

oldene Uhr und machte hiervon ſogleich dei der 
olizei Anzeige. Dieſe ſchickte eine Beſchreibung 
der Uhr zu den Uhrmachern und Pfandleihern. 
Unterdeſſen hatte der junge Mann die Uhr in ſei⸗ 
nem ſchmutzigen Nachtlager wiedergefunden; da er 
fie ſehr beſchaͤdigt fand, trug er fie zu einem Ubr: 
macher, um ſie zu verkaufen. Der ehrliche Mann 
bielt fie gegen die ihm mitgetheilte Beſchreibung, 
erkannte ſie als geſtohlenes Gut und ließ die Poll⸗ 
rufen. Der junge Mann wurde eingeſteckt und 
er ſich anfaͤnglich in ſeinen Ausſagen etwas ver⸗ 
Be wäre der Handel beinahe fehr ernſt für 
n abgelaufen. 

Sal Semann ische Reich. 

Türkiſche Gränze den 29. December. Nach: 
ichten aus Konſtantinopel enthalten Folgendes: 

e ge ige Lage der Angelegenheiten des 
Kürten Reichs war der Gegenſtand mehrerer 
außerordentliche Berathſchlagungen des Divans. 


| ((Vom 19. Januar 1825.) ' 


Der Großherr hat ſelbſt mehreren dieſer Verath⸗ 
ſchlagungen beigewohnt, ohne jedoch unmittelbaren 


Antheil an denſelben 


zu nehmen. Er befand ſich 


namlich in einem unmittelbar an den Saat, worin 
die Divansmitglieder verſammelt waren, anſtoßen⸗ 


den Gemach, von wo 


aus er alles hören und ſehen 


konnte, was vorging. Der vornehmſte Gegenſtand 
dieſer Berathungen follen die Mittel und 5 
geln geweſen ſeyn, die man in Anſehung der Grie⸗ 
chen zu ergreifen habe. Dies wurde um fo noth⸗ 
wendiger befunden, da man zuletzt ſehr niederſchla⸗ 


gende Berichte Über die 
him Paſcha's erhalten 


fernern Seeoperationen Ibra⸗ 
hatte, welche völlig mißlun⸗ 


gen waren und eine große Niedergeſchlagenheit ver⸗ 


urfachten, Das Refu 


Itat der erwähnten Berathun⸗ 


gen war zu Konſtantinopel noch nicht bekannt; es 


hieß jedoch allgemein, 
zu Land und zur See 


net werden follen, um 


daß neue große Ruͤſtun 
dieſen Winter über 2 85 5 
zu Anfang des nächſten 


Fruͤhlings bereit zu ſeyn. Allein dieſe Ruͤſtungen 
werden große Summen koſten und der Öffentliche 
Schatz iſt erihöpft. — Man beklagt ſich zu Kon: 
fanttnopel ſehr über das Benehmen der Paſchas in 


den Provinzen, 


die nicht allein den Befehlen des 


Divaus nicht gehorchen, ſondern ſogar die einge⸗ 
triebenen Kontributtonen ſtatt in die auptſtadt 


fenden, ſolche für ſich 


behalten. Der Großweſſier 


hatte in einer der letzten Divausverſammlungen er⸗ 
klaͤrt, daß er ſich in Perſon an die Spitze der Türs 
kiſchen Armee fiellen wolle. Allein ſein Vorſchlag 
iſt nicht angenommen worden, da, wie man behaup⸗ 


tet, ſeine Gegenwart 
ligen Zeitpunkt ſehr no 


in der Hauptſtadt im derma⸗ 
thwendig ſei. — Der Kapudan 


Paſcha hat feit feiner Ankunft in Kouſtantinopel 
mehrere gebeime Audienzen beim Sultan gehabt. 


Er wird das Komman 


do der Tuͤrkiſchen Flotte be⸗ 


halten. Ibrahim Paſchas Kredit iſt völlig geſun⸗ 


ken, ſeitdem er fo fc 


maͤlig im Angeſicht von Sans 


dia, ohne eine Schlacht zu liefern, vor den Grie⸗ 


chen floh, und wieder 
ckkehrte. 


Am 13. Oktober fand die Eröffnung der 3 


gen des geſetzgebende 


nach der Aſiatiſchen Kuͤſte zus 


n Körpers zu Napoli di 


mania ſtatt. Der geſetzgebende Kbrper zählt 63 


Mitglieder, nämlich: 
chiſchen Feſtlandes 18 


8d \ des Gries 
S4 ben Deloponuns 76 


64 


— — 


— aus den Jnſeln, welche die Seemacht ſtellen 
(Hydra, Spezzia und Ipſara) 4 — aus Candia 3 
— aus den Inſeln des Aegeiſchen Meeres 1d. In 
den drei erſten Sitzungen beſchaͤftigte ſich vorer⸗ 
wähnter geſetzgebender Körper mit der der 
Glieder der vollziehenden Gewalt. Die Namen der 
Gewählten wurden der Nation vom geſetzgebenden 
Korper am 10. (22.) Oktober in einer Proklamation 
bekannt gemacht. f 

Nachrichten aus Zante vom 13. Dec. zufolge ſoll 


Kolokotroni, der Sohn, welcher aufs Neue Unru⸗ 


ben gegen die Griechiſche Centralregierung angeſtif⸗ 
tet hatte, nach Einigen hingerichtet, nach Andern 
in einem foͤrmlichen Gefechte, das er den Truppen 
der Regierung lieferte, umgekommen ſeyn. 
Briefen aus Konſtantinopel vom 7. Dec. zufolge 
hieß es faſt allgemein, daß der zurückgekommene 
Kapudan⸗Paſcha, der bei allen Gelegenheiten diele 
Anhanglichkeit an den Sultan bewieſen hat, eine 
Anſtellung bei der Perſon deſſelben erhalten werde. 
Uebrigens ſchien der Sultan einige Beſorgniſſe zu 
begen, da er feine Miniſter beorderte, ſich in Zus 
kunft ſtets in der Moſchee mit ihm einzufinden, 
auch gleichzeitig mehrere Befehle erließ, um die nie⸗ 
drigſten Volksklaſſen im Zaum zu halten. Kein 
Dienſtbote oder Sklave darf ſich nach 9 Uhr Abends 
auf der Straße blicken laſſen. * 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Dauer des menſchlichen Lebens iſt gegenwär⸗ 
— im Durchſchnitt gerechnet — auf nicht mehr 
lh 51 Jahre anzuſchlagen; namentlich aſt dies in 
den großen Städten unſerer civiliſirten Staaten 
der Fall Dies geht unter andern auch aus den 
Sterbeliſten von London hervor. Von den zu Lon⸗ 
don im abgelaufenen Jahre begrabenen zwanzig⸗ 
tauſend zweihundert und ſieben und dreißig Perſo⸗ 
nen iſt mehr als die Hälfte (org) vor dem 20. 
Jahre ihres Alters geftorben. Unker den übrigen, 
die alſo die Jahre der Reife vollig erreicht haben, 
haben nicht mehr als 2090 das 7ofte oder ein bb: 
beres Lebensjahr erreicht, dahingegen ſind achttau⸗ 
fend und ſechs ſchon zwiſchen dem aoſten und Zoften 

Jahre geſtorben. a * 
Bekanntlich überſchwemmt der Nil regelmäßig 


alle Jahr, vom Auguſt bis Oktober, Egypten, und 


macht es durch ſeinen Schlamm fruchtbar. Vori⸗ 
ges Jahr iſt der Nil nicht bis zu dem Grade gewach⸗ 


fen, der für eine gute Ueberſchwemmung hiulͤng⸗ 
lich iſt. Dieſer Umſtand hat den Paſcha von Egyp⸗ 
ten bewogen, die Ausfuhr der Lebensmittel zu ver⸗ 
bieten, um, durch den Ueberfluß des verfloſſenen 
Jahres, den ſchlimmen Folgen der wahrſcheinlich 
duͤrftigen Erndte der jetzigen vorzubeugen. 
In Rotterdam iſt in der Weihnachts nacht ein bes 
deutender Kirchenraub begangen worden; der Werth 
der entwendeten Gegenſtaͤnde beläuft ſich auf 10,000 
Gulden. PN 
Nachrichten aus St. Petersburg zufolge, flieg 
das Waſſer ſeit der hohen Fluth und Ueberſchwem⸗ 
mung vom 19. November ſchon ein paarmal wie⸗ 
der dergeſtalt, daß die Einwohner dieſer großen 
Stadt in Schrecken geſetzt wurden. a 


—— . — — — 


Theater ⸗ Anzeige. 
Donnerſtag den 20. Jan. zum Erſtenmale: Ma⸗ 
giſter Quadrat, oder: Der Hofmeifter in 
tauſend Aengſten; Luſtſpiel in! Akt. Hierauf: 
Der König von geſternz Luſtſpiel in 1 Akt. 


Zum Beſchluß: Der kleine Matrofe; Oper in 


1 Akt. — Dem. Niklozowna, aus Poſen gebürtig, 
vom Theater zu Amſterdam, wird die Parthie des 
Hannchens übernehmen. 5 
Caroline Leutner. 


In C. A. Simon's Buch⸗ und Muſikhandlung 
im Poſen am Markte Nro. 84. iſt zu haben: 
Der Cottillon aus der Poſſe die Wiener in 

Berlin, für's Fortepiand. Preis 5 Sgr. 
Auch wird das Buͤcherverzeichniß der vom Juli bis 
December 1824 erſchienenen Bücher ausgegeben. 


Bekanntmachung. 
Dem Publiko wird bekannt gemacht, daß der 
Carl Roffel, Pächter zu Neudorff bei Poſen, und 
deſſen Ehegattin Joſepha geb. v, Koſzutgka 


durch den am 4. Dezember d. J. geſchloſſenen Ver⸗ 
trag die geſetzliche Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen haben. en 


Poſen den 8. Dezember 1824. i 
Kdaigl. Preuß. Land⸗Gerſcht. 


Subbaſtations- Patent. 


Da ſich in dem zur Subhaſtakion des im Obor⸗ 
niker Kreiſe belegenen Ntterguts Mojo (ak 


\ 
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lich auf 86335 Rthlt. gewürdigt, zu welchem die 
Vorwerke Rozuowo, Marſzewice und Zaganki ge⸗ 
hören) angeſtandenen peremtoriſchen Termine, keine 
Käufer eingefunden haben, ſo iſt auf den Antrag 
des Extrahenten ein nochmaliger Termin 
auf den 13ten April k. J. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Landgerichtsrath 
Kaulfuß in unſerm Juſtruktlonbzimmer anberaumt 
worden. 5 \ i 2 
Kaufluſtige werden vorgeladen, dieſen Termin 
entweder in Perſon, oder durch geſetzlich zuläßıge 
Bevollmaͤchtigte wahrzunehmen, ihre Gebote ab: 
zugeben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen wird, in ſofern nicht 
geſetzliche Umfiände eine Ausnahme geſtatten. 
axe und Bedingungen können in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. i e 
Poſen den 9. Dezember 1824. } 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. = 
Ueber den Nachlaß des pier verſtorbenen Juffiz⸗ 
Kommiſſarii Müller wird auf den Antrag eines 
Benefizial⸗Erben der erbſchaftliche Liquidationspro⸗ 
zeß hierdurch eröffnet, Es wird demgemäß zur Li⸗ 
quidarion der an den Nachlaß anzumeldenden For⸗ 
derungen ein Termin auf 2 
den 2 aſten Februar 1825 Vormittags 
/ um 9 Uhr e 5 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Ribbentrop hier 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt, zu welchem 
alle diejenigen, welche an den Nachlaß des Juſtiz⸗ 
Kommiſſarit Müller Anfprüche zu haben vermeinen, 
unter der Verwarnung vorgeladen werden, daß die 
ausbleibenden G:äubiger aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluftig erklärt, und mit ihren Forderun 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläudiger* von der Maſſe etwa noch 
übrig bleibt, verwieſen werden follen., a 
Den auswärtigen Gläubigern, denen es etwa hier 
an Belanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarten Boy, Brachvogel und Jakoby zu Mandata⸗ 
rien in Vorſchlag gebracht. N 
Poſen den 25. Septbr. 1824. 5 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. * 
Nachdem Über das Vermögen des jüdiſchen 
Kaufmanns Mendel Ifage Cohn zu Schwe⸗ 


l — 5 


rin a. d. W. der Konkurs erbffuet worden iſt, f 
werden alle diejenigen, welche an das Vermögen 
des Gemkinſchuldners aus irgend einem Rechts: 
88 Abſprüche zu haben vermeinen, hierdurch 
ffentlich vorgeladen, in dem vor dem ernaunten 
Deputirten Landgerichtsrath Herrn er =. auf 
den 18teu Februar 2. f. ormit⸗ 

N tags um 10 Uhr, i 
anberaumten allgemeinen Liquidations⸗Termin auf 


dem hieſigen Landgerichte perſönlich oder durch ge⸗ 
ſetzlich zul‘ 0 e 


e Bevollmächtigte, wozu ihnen bei 
etwaniger Uubekanntſchaft die Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Wittwer, Hͤnke, v. Mallow I. in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen zu 
liquidiren und deren Richtigkeit nachzuweiſen. 

Diejenigen, die ſich nicht melden, haben zu er⸗ 
warten, daß ſie mit allen ihren Forderungen an 
die Maſſe werden praͤkludirt und ihnen deshalb 
gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
geu wird aufgelegt werden. 4 

Meſeritz den 18. November 1824. 5 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht 
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Ediktal⸗Citation. 2 

Auf dem im Pleſzewer Kreiſe belegenen Gute 
Groß: und Klein⸗Tursko cum atlinentiis, 
Jedlec, Macewo, Ciesle, Kojewo und 
Kolonie Boguslawice iſt für die Viet o ria ge⸗ 
borne v. Kurcewska primo voto verwittwete 
v. Radons ka Rubr. II. Nro. 26, 25000 Rthlr. 
eingetragen, der für dieſelbe ausgefertigte Original⸗ 
Hypothekenſchein nebſt Schenkungs⸗Urkunde aber 
iſt verloren gegangen. 

Auf den Antrog der Ignatz v. 
Erben in Tursko wird nun oben 
ment Öffentlich aufgeboten, und 
Folge alle diejenigen, welche als 


Suchorzewskſſchen 
erwähntes Dokus 
wir laden dem zu 
Eigenthümer, Ceſ⸗ 


an dem erwähnten Dokumente Anfpriche zu haben 
lauben, hierdurch vor, dieſe in dem vor unſerm 
eputirten Landgerichtsrath Boretius allhier in un⸗ 
ſerm Sttzungsſaal auf £ 
den gten März 1925, 
angefegten Termine entweder perſönlich oder 
geſetzlich legitinurte Bevollmächtigte anzuzeigen und 
zu beſcheinigen. Diejenigen, denen es bier an Be⸗ 
anntſchaft mangelt, konnen ſich mit ihren Auſtraͤ⸗ 
gen an die Juſtiz-Cdimmiſſatien, Juſtiz „Commiſſa⸗ 


* 


ſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 


* : ä 66 y 4. 


rius Mitſchke, Juſtiz⸗Commiſſionsrath Pilaski, 
Bon re ae Brachvogel, Juſtiz-Commiſſions⸗ 
rath Pigtofiewicz und Juſtiz⸗Commiſſarius Panten 
wenden. Dagegen haben diejenigen Prätemdenten, 
welche in dem angeſetzten Termin gar nicht erſchei⸗ 
nen, zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren etwanigen 
Anſprüchen ausgeſchloſſen und ihnen deswegen ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
rotoſzyn den 18. October 1824. N 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
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Im Termin den or. d. M. Vormittags 9 Uhr 
fol eine Anzahl Kleidungsſtucke, Waͤſche und 
einiges Silberzeug verauktionirt werden. 
en den 1 anuar 1825. 
Kryger, Landgerichts ⸗Referendarius. 


An Aeltern und Vormüͤnder. 

Ein wiſſenſchaftlich gebildeter, verheiratheter 
Mann in Poſen iſt erbötig, einige Knaben von 10 
bis 15 Jahren, die der Leitung beim haͤuslichen 
Fleiße noch bedürfen, in Penſion zu nehmen. Naͤ⸗ 
beres darüber an der Gerber⸗ und Waſſer⸗Straßen⸗ 
ecke beim Kaufmann Senftleben. h 


Den geehrten Mitgliedern unſerer Reſſource, 
fo wie den Theilnehmern an den Bällen derſelben, 
zeigen wir hiermit ergebenſt an: daß 

Sonnabend, als den 22. Januar d. J, 
Abends 7 Uhr 
ein Ball ſtatt finden wird. 


Die Direktion der Freimaurer⸗Reſſource. 


Dienſtag den 25. Januar d. J. großer Masken⸗ 
ball im Königlichen Schauſpielhauſe 


N a a ck e, 
Stadt⸗Erleuchtungs⸗Inſpektor. 


Wegen Veränderung des Geſchaͤftslokals iſt zu 
Oſtern d. J. in der de Nro. 397. eine 
ſehr huͤbſche Wohnung in der ıflen Etage, aus 5 
Piecen beſtehend, zu vermiethen. 

Poſen den 4. Januar 1825. 


Getreide ⸗Marktpreiſe von Berlin, 
. den 13. Januar 1825. 


Zu Lande: ; 
Weizen 1 Tlr. 12 fgr. 6pf., auch 1 Tlr. 2 far. Gpf. 
23 * — 21 3 2 


Roggen 2 2 0 & 

r. Gerſte * 938 9 * 2 — 20 — . 
leine do. „ 23 9 - 17: 6 
Hafer — 18 ⸗/ —- 138 9: 

Zu Waſſer: E 

Weizen 1 Tlr. 15 fgr.—pf., auch 1 Tlr. rafyr. G pf. 
Roggen ⸗„23⸗ 9 — 22. 6 
. 6 /⸗„% „ — 18 9 
leine do. à— — . » —— — —- 
Hafer — Tlr. 15 „ — 13 9 
Das Schock Stroh 5 Thlr. 5 ſgr. — pf., auch 


4 Thlr. — ſgr. — pf. Heu der Centuer 1 Thlr. 
— fgr, — pf. auch — Thlr. 20 ſgr. — pf. 


— — — — — ½ —— 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin Zing- | Preullisen Cour.” 
den 14. Januar 1823. Fufs, Briefe.] Geld, 
- Staats-Schuld-Scheine - . « 4 894 ‘Ss 
Praemien-Staats-Schuldscheine | 4 2 er 
Lieferungs-Scheine pro 1817. — - I — 
Pr. Engl. Anl. 1818. & 63 Thlr.] 5 1013 — 
Pr. Engl. Aul. 1822. 464 Thir.| 5 —1 — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.“ 2 901 — 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup.| 4 2 4 — 
Neumark. Int. Scheine do. 4 8144 — 
Berliner Stadt- Obligationen . 5 10214 — 
Königsberger 0. 5 4 85 — 
Elbinger do. fr, aller Zins. 5 1 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 
do. do. in Gl. Z. v. . Juli 10. 6 — — 
Westpreussische Pfandbriefe“ 4 — 86 
dito vorm. Poln. Anth. do-“ 4 84434 — 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe | 4 91 — 
Ostpreussische dito 4 874 — 
nmersch dito 9 4 1017 101 
Chur- u. Neum, dıto 9 4 — — 
Schlesische dito ee — 10g 
Pommer. Domain. do. 5 — | 104 
- Märkische do. do, ... 5 — 1 N 
Oeipreuss. do, do. — | 109 
Rückst, Coupons d. Kurmark | — 25 
‚dito duo Neumark | — 24 
Zins-Sch. d. Kur- und Neumark — | 6 
Holl. Ducaten alte à ag Rıhir, | — 18 
do. dito neue do. — 
0 14 144 


